
Besprechungen
vidualısmus astehen Man ergleiche eiwa, Was uüuüber den egalitären Zugdes Rechtes Sagt (T, 195); wW1ie die Erlau  eıt der Todesstrafe der die
Kriegsdienstpili  ® ablehnt (139, 214); WIC überhaup den aa als reines
achtiaktum begreifen SUu: un ihm jede Sıttliche Ur'! un:
sittlichen Aufftrag bestreitet Hier Kı übrigens die Dprotestantische ber-
ZCUSUNg C.s zutage W1e no C1INıgeN anderen Stellen (SO über das
Kirchenrech: 124 uber ugustinus 2929 uüuber die christliche Dogmatik)

M1 iınd g Einwendungen gemacht un S1e rühren uch DPI1MN-
zıplelle Au{ffassungen VO  } denen Aul 1ine Rechtsphilosophie aufgebau'
hat i{m ganzen ber edeuten diese Kınwendungen n genüber der
((esamtleistung, die Se1inem er. VOT uns 1e. Es 1st 1U wuünschen
daß (Z:S energischer orstioß en Rechtspositivismus un!: Se1InNn ernstes
Bemühen 111e Begründun des echts ]enselts er nNnschlıchen Wiıllkür

gegenwartigen ]urıstıschen Denken VOo. Wirkung ausubt
Hartmann

rTıstotle S Prıior an Posterior Analytıcs revısed text 2ıth ıntroductkıon
an cComMeNntarty DY Ross g° (690 5.) Oxfiford Clarendon Press der
London Cumberlege 1949
Seinen beiden Standardwerken ZU  an Metaphysik un! Physik des Aristotfeles

hat der uhnrende en  1S' Aristotelesforscher ebenbürtiges drıttes hinzu-
gefügt die Neuausgabe der nalyti. m17 Einleitun und rklarun:

In der Einleitung spricht unächst über den 1le. der Schrifit gibt kurz
die notLigen Angaben über die erhaltenen rlechischen Erklärungen dem
ertum un: behandeit den Aufbau der nalyti Dann geht näher e1Nn
auftf deren ellung anderen Teilen des Organon VOT em ber auf das
Verhältnis VO  5 der ersten ZU  — zweıten alytı wobei scharifsinnigen
ntersuchungen Sich m11 der Auffassung Solmsens auseinandersetzt und sich
für die VO  =) Mailer vertretene herkömmliche Ansıcht aussSprich‘ Die
nachsten Dbschnitte bes:  äaftiıgen sich m117 dem Syllogismus (reiner un« moda-
ler) der 10N über Beweis un! wıssenschaftliches Erkennen, Was dem
erf Gelegenheit bıetet den Stagiriten den Vorwurf mangelnden Ver-
ständnisses fur das Mathematische chutz nehmen Eın besonderer
Abschnitt ist dem D Buch der 11 nNalytı. gewldme das eıgene Stel-
lung ganzen Werke eiNNıMMT Hıeran 1eben sich die not.1gen eleh-
rungen über die Überlieferung des Textes, die eute nicht durch die
griechischen Kommentare sondern au durch syrische Übersetzungen CI -
weitert 1S% Der Einleitung olg der ext diesem ıne Übersicht des nhalts
un Au{fbaus der ganzen Schrift und iıne aie der ulugen Schlußweisen
(im Anschluß die usammenstellung beiA er Die arıstotie Theorie der
Moglichkeitsschlüsse), ana der Kommentar. exXx verborum ne| Sach-
Un!| Namensverzeichnis eschließen das Buch

Wer den etizten Jahrzehnten mi1t der nalyti: sich bes  igen mußte,
weiß, WI1e schwer oft WAar, den Text, VOLr em den VO  } altz der
VOor mehr als 100 Jahren erschienen 15t heranzukommen Noch schwieriger
War mehrere X{ie für ine Arbeit Gruppe aufzutreiben SO kann
mMan 1Ur freudigst begrüßen, daß WITr endlich wıeder dlese Schrift des
Aristoteles Z  — Verfügung en Fuür die üte un!: uverlässigkeit bietet der
Name des Herausgebers VO. Gewähr. Die Arbeit Se1INerTr orgänger hat
gewissenhaft überprütft, die Texizeugen herangezogen un! die
Grundlage verstärkt. Man kann vorsichtige Zurü  a.  ung der AÄAUuS-
nutzung der Syrischen Übersetzungen 1U illigen icht daß seın Gewährs-
IMann. Minio-Paluello, nıcht volles Vertrauen verdiente; ist sicher eın
zuständiger "achmann auf diesem Gebiete, Sondern weil hıer die Orschun.:
ben no nıcht weit eIOrde: 1ST. Wie anderswo bedarf auch hier
Noch ausgedehnterer Kinzeluntersuchungen un Beobachtungen, Nnın-
eichend gesicherte ntischeidungen treifen können. SO wird auch die ara-
bische Übersetzung der nalytı erglichen werden INUSSEC, die jüngst nach
der ekannten 2346 der 101 Nat. Parıis VO.  - Badaw'l, antıq ATristiu,
Kairo (:  9 veröffentlicht wurde, Sodann dürifite auch Aaus dem tel-
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nischen Mittelalter noch einiıges erwarten Sein. ZUu erwähnen 1st, hier das
tateuchon des Thierry VO.  3 artres, das die erste nalytı. enthält;
VO  =) Venetien, Übersetzer der Analytika vgl eyer, Die patrıst. scho-
last Phıilos (1928) 146 al Ferner ist ennen Gerhard VO:'  m} Cremona, der
die nal osSt mift dem Kommentar des Themistıus uberiru: Bel ihm muß
man gegebenenfTfalls mi1t arabıischer und griechischer Vorlage rechnen. Ge-
NaueTe Aufschlüsse über die lateinı:  en Übersetzungen darfi 1090828  3 sicher VO  -

den” Arbeiten erwarten, die sich mit dem Ariısto  es LAatiinus befassen.
Einleitung un! Kommentar verraten ıne VOrZÜ:  iche Vertrautheit mi1t

dem Denken des Stagiriten un!' enthalten 1ine feiner sprachlicher e0D-
ungen ber Einzelheiten 1äßt sich streiten, wıe 1n der A bhe der Sache
liegt So scheint UuIs die Ablehnung der Lesart VO  ; Bekker un! 1EZ

AUuSs eın grammatischen rwägungen nıcht stichhaltıig Erganzt INa  } Dbloß
eıiınen InfiniUv, wıe 407 WL braucht INa  } OTE  8 1U endbetont
lesen wıe der INa  3 faßt E  SM (OSUi als K  >  a{ı) vgl und
ergänzt GuLBALVEL mi1t inem passenden nünitkiv, hat uch keine W1e-
rigkeit. Denn in beiden Fallen 350 die Verneinung ZU nfinitLv, und die 1ST,
meilistens WL , WI1e Krüger, rıech prachlehre (1375) 301, mi1t echt
bemerkt. Nur Wenn bloß eın Verbum finıtum, iwa AEYETAL, ergäanzt wurde,
wäre UNTE unsta  STl Im sch Shorey weist 27 autf den
sammenhang der Auffassung des Aristoteles VO yllogismus mi1t ato,
Phaedr. hin. Für die duktion darif 111al wohl auf ine andere Stelle
bei aio verweisen, nämlich Phaedr 270 ort ist. uch Hippokrates E

wa  n un! dieser Name führt uns ZU  — altgrıechischen Heilkunde Daß die
Tätigkeit des TYTZieSs das gegebene eld iur die Einzelbeobachtungen un: die
daraus ziehenden Yolgerungen War, ijeg auft der and Man en 1U

De diaeta (Induktion! un! De prisca medicina (Methodisches Verfahren)
Corp Hippocrat. Überhaupt dürfte inNne bessere Kenntnis der ionNnischen WIiSs-
senschaf{t, VO  =) der sich deutliche Spuren bei Herodot N!  en  9 uns noch wert-
VO. Fiıngerzeige en ZU tieferen erstandnıs der wissenschaftli:  en
Haltung des Aristecteles

ZUr Erklärung nat es un!' D benutzt, unter eizterem
auch das ben erwähnte Buch VO:  - ecker. Dali 1a dessen Ergebnissen nıcht
ın em eipflichten muß Z  1 die TI un! I  an: cdie ecker,
selbst Logistiker, der DLZ (1935) 581 gegeben hat. Mit der Logist1ik-
Oorschung der etzten Jahrzehnte ist allerdings manches fraglich geworden iın
der Auslegung au des Arıstoteles er bedarf seine Logik der an
ZUNgeCN; vgl kurz hierüber ecker, Einführun: die Oogistik, vorzuüglich
ın den Modalkalkül (1951) 26 Fur die aristotelischen Ansıchten erhebt sich
besonders die R  ©: welches 1n Verhältnis ZU  I stoı1schen ist. Der
polnis: Logistiker Lukasiewicz hat dıe Behauptun aufgestellt, die
des Stagirıten entihalte bereits alles Wesentliche füur die weiıtere ntwicklung
ZUT stoischen 1. hin ESs unterliegt keinem Zweifel, daß, wenn dies zuträfe,
ohl gewisse Lehrpunkte auch der nalytı. anders gedeute werden muß-
ten Es g1ibt Schwierigkeiten un: Unstimmigke1  n darin, die gewissenhaft
aufgedeck' un! zugegeben hat. Lassen lLe Sich vielleicht VO' logistis  er
Sicht her beheben Vgl Jetz dieser -nıcht eichten die Arbeıt VO:  z
Antfoıinette Virieux-Reymond, La Logilque et l’Epistemologie des Stoilciens.
Leurs VEeC la logique d’Aristote, la logistique e la pensee contem-
poraines, Lausanne 1949, und das Buch VO  3 Bochenski, Ancıent Formal
O£g1C, mMsterdam 1951

Einem dringenden unsch, der un uch VO  3 anderer elte eäußer wurde,
möchten WI1r hier Ausdruck en dalß auch VO.  e diesem xte, wie bei der
Physik, eine editio mM1inor bald herausgebracht werde! Herausgeber und Ver-
lag dürften des Dankes un! der nerkennung uch für dieses Nneue Verdienst

die Aristotelesforschung sicher sein! KAUTLtSCH

ET  9 D 9 Isaaks DIeETUNG, christlıch gedeute kKıne auslegungsgeschichtliche
Untersuchung (Beiträge ZUT historischen Theologie 12) er B° Z 290 S.)
Tübingen 1950, Mohr 25,.60
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